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… geben, sagen wir nie. Aber Rück-
sicht nehmen schon. Warum eigent-
lich? Ich denke, weil wir bei Rück-
sicht nehmen zugleich Acht geben.

In der Bibel fragen die Menschen 
Jesus: „Meister, wir wissen, dass 
du die Wahrheit sagst und auf nie-
manden Rücksicht nimmst, denn du 
siehst nicht auf die Person, sondern 
lehrst wahrhaftig den Weg Gottes.“ 
Mk 12,14 (vgl. Lk 20,21) Dieser Satz 
bedeutet keine Respektlosigkeit ge-
genüber der menschlichen Person, 
sondern eine Gleichstellung aller. 
Weil wir vor Gott alle gleich sind, 
darum werden wir auch alle gleich-
behandelt. In der profanen Welt 
und in einem Rechtsstaat gilt das 
Gleiche vor dem Gesetz. Rücksichts- 
und ausnahmslos sind wir in unserer 
Menschenwürde vor dem Gesetz 
gleichberechtigt. Oder?
 

Weiters finden Sie:

l	 Neue MitarbeiterInnen
l	 Faszination der Kirchenmusik           
l	 Erstkommunionen und Firmungen 
l	 Bericht der MinistrantInnen   
l	 Berichte aus unseren Kindergärten
l	 Termine und Veranstaltungen

Rücksicht ...



Christkönig – Kirche um der Menschen willen ... Pfarrblatt 2/2021 – Seite 2

Wort des Pfarrers 
Liebe Pfarrgemeinde, liebe Bewohner und Bewohnerinnen 
in unserem Pfarrgebiet, liebe Pfarrangehörige,  
die woanders wohnen und sich uns zugehörig fühlen!

Der Unterschied liegt in der Menge der Zeit, die dazwi-
schen vergangen ist. Es war eine für uns alle schwierige 
Zeit mit vielen Ungewissheiten, mit viel Unverständnis, 
mit vielen Rätseln, vielen Fragen, und vielen Befürchtun-
gen. Dabei geholfen hat immer das „Gott sei Dank, dass 
es nicht schlimmer ist“. Es hätte auch schlimmer kommen 
und sein können. Ja, manche hat es wirklich schlimm ge-
troffen und für viele wird es erst noch schwieriger werden.
Nach all dem, was wir zu ertragen hatten und haben, hilft 
auch immer wieder die Erinnerung an das Gute und das 
Schöne. So haben wir zu Weihnachten und zu Ostern das 
getan, was getan werden konnte, und es war schön. Es 
hat allen Beteiligten gutgetan und wohl dazu beigetra-
gen, dass wir Belastungen etwas gelassener annehmen 
können. Seit wir in der Kirche wieder singen dürfen, ist es 
noch schöner geworden, und es wird sicher noch schöner 
werden. Die Feste werden dennoch gefeiert, wenn auch 
unter Begrenzungen und Verzicht. Wir kommen wieder 
zusammen, sowohl in der Kirche als auch im Pfarrheim 

und woanders. So hoffe ich, dass es zu keinem Rückfall 
oder einer neuen Verschlimmerung kommen möge. Zu-
mindest bete und bitte ich darum!
Wir danken Frau Hermine Kern für 
die langjährige Arbeit in der Pfarre, 
für die Pflege und Erhaltung unserer 
vielen Räumlichkeiten. Danke auch 
für alles, was sie über ihre Pflicht 
hinaus, ehrenamtlich, geleistet hat 
und zur Gemeinschaft der Pfarrge-
meinde beigetragen hat. Wir wün-
schen ihr alles Gute und möglichst 
viel Zeit für alles, was sie gerne macht in ihrer Pension. 
Gesundheit und Segen Gottes mögen dabei sein!
Mit besten Wünschen und Gedanken wünsche ich Ihnen gute 
und bessere Zeiten mit Vertrauen auf den Segen Gottes!

Herzlich Ihr Pfarrer Žarko Prskalo

Vor etwa einem Jahr habe ich schon geschrieben: Gott sei Dank, es ist vorbei! Jedoch, es 
dauerte wieder ein ganzes Jahr, bis ich nun schreiben kann: Gott sei Dank, es ist vorbei!   

Jungschar / Jugend

Was möglich ist, das machen wir!

Seit Mitte März 2021 waren Gruppenstunden für Kinder- 
und Jugendgruppen unter 18 Jahre wieder erlaubt. Aller-
dings waren die Maßnahmen noch sehr streng, und auf 
Grund der vorherrschenden Wetterbedingungen war an 
Gruppenstunden im Garten noch nicht zu denken. Lange 
haben wir uns bemüht, auch online ein attraktives An-
gebot zu bieten, wir haben aber auch verstanden, wenn 
die Kinder und Jugendlichen nach langen online Schulta-
gen nicht auch noch die Jungscharstunden online haben 
wollten. 
Nach und nach sind weitere Lockerungen gekommen, 
und seit Anfang Mai nutzten wir alle Regenpausen und 
Sonnenstrahlen für unsere Jungscharstunden, und auch 
der Jugendclub wurde wieder in Präsenz geöffnet. 

Wir wollen natürlich auch heuer im Sommer wieder eine 
Woche Programm für die Jungschar anbieten. Von Sonn-
tag, 18. – Samstag, 24. Juli 2021 ist ein Jungscharlager im 
Jungscharhaus Reifmüller bei Windischgarsten geplant. 
Wir freuen uns euch mitteilen zu können, dass wir mit 
den voraussichtlich gelten Maßnahmen ein Jungscharla-
ger abhalten können. 
Die Anmeldung findet ihr ab sofort auf der Homepage 
der Pfarre. Aufgrund der besonderen Umstände werden 
heuer ausschließlich Anmeldungen angenommen, die 
per Mail an alex.riese@gmail.com oder monika.hem-
melmayr@liwest.at gesendet werden. Wir freuen uns auf 
euch!

 Monika Hemmelmayr, Pfarrgemeinderätin

Solange haben wir noch nie Jungschar- und Jugendclub-Pause gemacht! Zwischen No-
vember 2020 und März 2021 haben sowohl die Jungscharstunden als auch der Jugend-
club ausschließlich online stattgefunden.  
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Seelsorgewort

Sichtweisen     
Ziemlich jedes Kind weiß, was mit dem deutschen Wort „Rücksicht“ gemeint ist, aber ist das 
Wort nicht ein bisschen irreführend, sollte es nicht eher „Seitsicht“ heißen? 

Zumindest als Busfahrer weiß ich, dass die Rücksicht im 
Straßenverkehr mit den Rückspiegeln beginnt, und es 
heißt ja nicht Rück-Schau, sondern es geht um die Sicht 
genau dorthin, wo wir normalerweise nicht hinschauen, es 
geht um unsere blinden Flecken, um unseren toten Winkel. 
Wir müssen uns bewusst umdrehen, hinwenden, um dort-
hin zu sehen, um wahrzunehmen, dass dort auch jemand 
Interessen und Rechte hat. In unserer komplexen vernetz-
ten Welt erstreckt sich der Imperativ zur Rücksichtnahme 
auf alles Mögliche: unser Handeln hat immer weitreichen-
de Auswirkungen, die zu berücksichtigen sind. Wir müssen 
auf den Erhalt von Natur und Umwelt Rücksicht nehmen, 
denn das ist Rücksicht gegenüber den kommenden Gene-
rationen. Im komplexen sozialen und politischen Kommu-
nikationsbereich wird oft sehr viel Rücksicht genommen, 
wie Mitmenschen etwas verstehen oder missverstehen 
könnten, sodass man sich manchmal fragt: Muss ich jetzt 
wirklich auf alle Eventualitäten möglicher Interpretationen 
meines Handelns durch die anderen Rücksicht nehmen? 
„Meister, wir wissen, dass du die Wahrheit sagst und auf 
niemanden Rücksicht nimmst, denn du siehst nicht auf die 
Person, sondern lehrst wahrhaftig den Weg Gottes“ (Mk 
12,14). Wieder ist das, was wir reflexartig gerne berücksich-
tigen, nicht unbedingt das, was wir eigentlich sehen soll-
ten. Es ist also zu unterscheiden, was es wirklich wert ist, 
Rücksicht zu nehmen. Das Wort „Rücksicht“ findet sich in 
der Bibel gar nicht so häufig und meint oft nur „Verscho-

nung“ vor Strafe. Was wir aber heute unter Rücksichtnah-
me verstehen, ist meines Erachtens sogar der Kerninhalt 
der Bibel: Jene zu sehen, ihre Lage wahrzunehmen, die wir 
reflexartig nicht oder falsch wahrnehmen: die Hilfsbedürf-
tigen, die Zu-Kurz-Gekommenen, die Verachteten, die 
Unbequemen, die Ausgestoßenen. „Wir meinten, er (und 
damit sind alle gemeint, von denen wir meinen, sie seien 
zu Recht benachteiligt) sei von Gott geschlagen, von ihm 
getroffen und gebeugt, doch er wurde durchbohrt we-
gen unserer Vergehen, wegen unserer Sünden zermalmt“ 
(Jes 53,5). Die Bibel legt sukzessive eine andere Sicht auf 
die Dinge frei: sie bringt die Wahrheit über die von uns 
Ausgebremsten, Ausgebeuteten und Ausgestoßenen ans 
Licht. Jesus hat auf die Ausgestoßenen nicht nur Rücksicht 
genommen, sondern sich in letzter Konsequenz auf ihre 
Seite gestellt. Auch wenn auf Englisch und in den roma-
nischen Sprachen Rücksicht meist mit anderen Wörtern 
übersetzt wird (z.B. consideration), so trifft doch jenes uns 
ganz geläufige lateinische Wort, welches ziemlich wörtlich 
dem deutschen Rücksicht entspricht, die Sache sehr ge-
nau: Respekt. Auch wo früher mit Ehre übersetzt wurde, 
sollte heute verständlicher Respekt stehen, denn wir haben 
heute zumindest schon theoretisch weitgehend begriffen, 
dass jedem Menschen und jedem Wesen Respekt, also 
höchste Achtung seiner Würde und seines vollen Wertes 
entgegenzubringen wäre.

 Ludwig Ecker, Pastoralassistent
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Zum Thema

Rücksicht wird dann zu einem Akt sozialen Handelns 
und setzt voraus, dass wir uns mit der Person, auf die wir 
Rücksicht nehmen, näher beschäftigen. Nur, wenn wir die 
Bedürfnisse, Wünsche oder vielleicht auch Ängste und 
Sorgen unseres Nächsten kennen, können wir darauf ein-
gehen und rücksichtsvoll handeln. 
Somit ist Rücksichtnahme im Idealfall auch keine Einbahn-
straße, sondern setzt ein in Beziehung-Treten, ein gegen-
seitiges Verständnis voraus. Geschieht diese Interaktion 
nicht, so besteht die Gefahr einer falschen Rücksichtnah-
me, die dann oftmals einen gegenteiligen Effekt hat. Ich 
denke hier zum Beispiel an übertriebene Fürsorge für 
Kinder und Jugendliche, denen man durchaus Eigenver-
antwortung zutrauen sollte, auch auf die Gefahr hin, dass 
nicht alles beim ersten Versuch zu hundert Prozent glückt. 

Nehmen wir Rücksicht und bedenken, dass niemand per-
fekt sein kann – lassen wir auch das Scheitern zu. 
Rücksicht ist aber auch durchaus etwas Positives für den, 
der rücksichtsvoll lebt, denn nur dieser kann ermessen, 
wie Rücksicht anderer sein kann. Lassen wir die Hoffnung 
zu, dass es Menschen gibt, die uns in dieser Form be-
gegnen, auch wenn uns oftmals Rücksichtslosigkeit und 
Egoismus entgegengebracht werden. Denken wir gerade 
in diesen schwierigen Zeiten positiv, auch in der Hoff-
nung, dass die Saat der Rücksicht aufgehen möge. Nur 
so kann ein fruchtbringendes und erfolgreiches Mitein-
ander möglich sein. 
Vielleicht ist diese Sichtweise der Dinge zu optimistisch, 
aber wir sollten es hin und wieder auf den Versuch ankom-
men lassen, auf die Sympathie, auf die Rücksichtnahme 
anderer zumindest zu hoffen, denn nur dann können wir 
gemeinsam die Probleme unseres Alltags lösen und somit 
frei werden für das Schöne, das uns alle auch heute oder 
vielleicht gerade heute umgibt. Wenn wir rücksichtsvoll 
miteinander umgehen, dann werden wir uns auch über die 
kleinen Blumen am Rande unseres Lebensweges freuen – 
vielleicht sind es gerade diese Kleinigkeiten, mit denen wir 
beginnen sollten – Rücksicht wird dann wirklich zu einer 
„sozialen Sicht“, nicht nur für unseren Nächsten, sondern 
in ganz besonderer Weise auch für uns selbst!

  Oskar Dohle, ehrenamtlicher Mitarbeiter

Rücksicht – eine „soziale Sicht“?
Rücksicht ist ohne Definition dessen, worauf Rücksicht genommen wird, nicht möglich oder 
macht zumindest nicht wirklich einen Sinn. Besondere Bedeutung bekommt dies, wenn es 
um die Rücksicht auf unsere Mitmenschen geht.   

Take care     

Unserer Meinung nach steht Rücksicht für das Achten auf 
das Umfeld und das Wahrnehmen der Bedürfnisse von Mit-
menschen und fremden Personen. 
Weiters ist es rücksichtsvoll, anderen Personen Hilfe anzu-
bieten und auf ihre Schwächen zu achten. Rücksichtslos wäre 
es, die Meinung und Interessen anderer zu vernachlässigen 
oder gar nicht zu akzeptieren. 

In Zeiten von Corona steht Rücksicht 
auch für das Tragen von Masken und 
das Einhalten des notwendigen Si-
cherheitsabstands, um vor allem den 
Älteren einen gewissen Schutz zu ge-
währleisten. 

Maximilian Mayr &  
Maximilian Raidel, Firmlinge

Firmvorbereitung  

Wir, Maximilian Mayr und Maximilian Raidel, sind dieses Jahr Firmlinge in der Pfarre Christkö-
nig und erklären heute, wie Rücksicht für uns definiert ist. 
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Zum Thema

Facettenreiches Wort
Bei Beginn meiner Gedanken zum Thema „Rücksicht“ hat sich alles überschlagen. Im ei-
nen Moment dachte ich zur Rücksicht <a> und kam dann automatisch zu <b>. Beim 
näheren Betrachten von <b> schoss der Gedanke <c> ein – und so weiter. 

Aufgrund des Facettenreichtums der „Rücksicht“ wollte ich 
deshalb wissen, wie andere zu diesem Thema denken. Ich 
habe ein paar gute Bekannte befragt und erkannt, dass 
die „Rücksicht“ sehr breitgefächert ist. Ich freute mich über 
das Pfarrblatt-Motto „Rücksicht“. Mir fiel gleich sehr viel 
dazu ein. So viel, dass sich meine Gedanken überschlugen. 
„Rücksicht auf jemanden zu nehmen“, „sich Rücksicht von 
jemandem erwarten“, „Rücksichtnehmen zu lernen und 
zu üben“ … So nahm ich „Rücksicht“ auf meine Gedanken 
(meinen Kopf) und bat andere um ihre Meinung zum The-
ma Rücksicht. „Was fällt dir beim Begriff Rücksicht als erstes 
alles ein?“

Melitta, Pensionistin aus Wien

Befragt zum Begriff „Rücksicht“ kommt Melitta spontan Fol-
gendes in den Sinn:
●	 Sich nicht wichtig fühlen
●	 Hilfsbereit sein
●	 Bescheiden sein
●	 Eventuell anderen den Vortritt lassen

Josef, selbstständiger Produktionsinhaber aus Linz

Josef fällt spontan als erstes „Rücksicht nehmen“ ein. Nicht 
gemeint ist das „nach hinten Schauen“ bzw. „die Sicht rück-
lings“. Er meint, dass sich vom Begriff „Rücksicht“ die Wör-
ter „rücksichtslos“ und „rücksichtsvoll“ ableiten lassen. Was 
aus seiner Sicht rücksichtslos bzw. rücksichtsvoll ist, lässt er 
dabei offen. Rücksicht bedeutet seiner Meinung nach, die 
Interessen von Mitmenschen in die eigenen Entscheidun-
gen miteinzubeziehen, also nicht egoistisch zu sein. Josef 
meint auch, dass Rücksicht und Umsicht miteinander ver-
wandt sind. „Rücksicht“ ist, die Interessen von Mitmenschen 
zu beachten. Josef erkennt das Wort „Rücksicht“ im Wort 
„berücksichtigen“ (die Interessen von anderen zu berück-
sichtigen). Aus seiner Sicht ist „Vorsicht“ das Pendant, näm-
lich aufzupassen, dass beim Voranschreiten nichts passiert.

Katharina & Maximilian, Ärztin & Geschäftsführer

Das Ehepaar Katharina und Maximilian verstehen unter 
„Rücksicht“ nicht nur den Blick nach vorne zu haben - näm-
lich auch zurück zu schauen und die Bedürfnisse von ande-
ren zu „berücksichtigen“. Beim Begriff „Rücksicht“ fällt ihnen 
eine Situation im Straßenverkehr ein: durch den „3-S-Blick“ 

berücksichtigt man auch andere Verkehrsteilnehmer wie 
beispielsweise Radfahrende.
Weiter meinen Katharina und Maximilian, dass „Rücksicht“ 
die Meinung und Qualitäten von anderen zu berücksich-
tigen und zu akzeptieren bedeutet; zudem diese auch zu 
verstehen und sich in die Lage des anderen/der anderen 
versetzen zu können. „Rücksicht“ sehen die beiden als Ge-
genteil von Egoismus, nämlich im Sinne von Akzeptanz. 
Außerdem ist Rücksicht, sich mit Menschen gleich zu stel-
len, und es nicht zu werten, wenn man anderer Meinung ist, 
also die Menschen und deren Einstellungen anzuerkennen. 
Allgemein sehen Katharina und Maximilian „Rücksicht“ als 
Form der Akzeptanz.

Und Sie, liebe PfarrblattleserIn?
Was fällt Ihnen ad hoc zum Thema „Rücksicht“ ein? Sie wer-
den erkennen, dass Rücksicht sehr weitläufig und breitge-
fächert ist. Fazit: „Rücksicht“ definiert jeder anders. So ver-
steht beispielsweise unter „Rücksichtnahme“ jeder etwas 
anderes. Für den einen mag es rücksichtsvoll sein, sich mal 
„auf die Zunge zu beißen“. Der andere erwartet aber, dass 
derjenige etwas sagt. Auch in der Familie und insbesondere 
unter Geschwistern muss (oder soll?) man Rücksicht neh-
men. Bis wohin bleibt man sich selbst treu, und ab wann 
macht man etwas den anderen zuliebe (und gegen den ei-
genen Willen -> Rücksicht auf die anderen nehmen; keine 
Rücksicht auf sich selbst nehmen)? 
Zum Abschluss: wie heißt es in der Werbung so schön?! 
„Rücksicht kommt besser an“: Rücksicht nehmen auf sich 
und die anderen. Rücksicht ist – meiner Meinung nach – 
ein positives Wort.

 Johanna Priglinger, Pfarrblattredaktion
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Liturgie

Premieren-Sonntag     
Am Sonntag, 16. Mai, erhielten nicht nur 29 Kinder zum ersten Mal die Kommunion. Auch für 
unsere Pfarre war die Erstkommunion der Anton Bruckner International School (ABIS) eine 
Premiere, ist doch die Schule erst seit dieser Saison in unserer Pfarre angesiedelt.  

Und auch für Carina Fürst, Religionslehrerin an der ABIS 
ging mit dem Fest ihre erste Erstkommunion-Vorbereitung 
zu Ende. Nach den Wetter-Kapriolen der Vortage gestaltete 
sich das Wetter so, wie man es für diesen Sonn- und Fei-
ertag erhoffen durfte: Sonne, blauer Himmel, angenehme 
Temperaturen – der Segen von oben war schon mal gege-
ben. Im neuen Bruckner Tower, vis-à-vis von der Friedens-
kirche, ist seit vergangenem Jahr die ABIS beheimatet, die 
einzige international zertifizierte Volksschule in Oberöster-
reich, die eine englischsprachige, internationale und ganz-
heitliche Schulausbildung anbietet. 
Zum ersten Mal durften wir also diese Schule bei der Erst-
kommunion begrüßen, und damit zog internationales Flair 
in unsere Friedenskirche ein. Für die Vorbereitung der Erst-
kommunion-Feier, die bereits im März startete, war Carina 
Fürst verantwortlich. Die junge Religionslehrerin war erst im 
Oktober letzten Jahres von Bischof Manfred Scheuer in den 
Dienst gesendet worden. Etwas Aufregung war natürlich 
schon dabei, aber sie hat ihre Premiere erwartungsgemäß 
mit Bravour gemeistert.
Bereits mehr als eine halbe Stunde vor Beginn der Erstkom-
munion war der Kirchenvorplatz gut gefüllt, auch wenn nur 
die engsten Angehörigen mit dabei waren. Einerseits co-
ronabedingt, andererseits sind auch viele Angehörige der 
Erstkommunion-Kinder um die halbe Welt verstreut. Auf 
jeden Fall Zeit für uns, uns ein bisschen umzusehen und vor 

Erstkommunion

allem umzuhören, denn es war unüberhörbar, dass heute 
viele unterschiedliche Sprachen hier vertreten waren. Ein 
bunter internationaler Mix also, seien es internationale Fa-
milien, wo die Eltern im Raum Linz arbeiten, oder wo zu-
mindest ein Elternteil internationale Wurzeln hat, aber auch 
Linzer Familien, die einen internationalen Bezug haben.
Da die Erstkommunion im Vorjahr covidbedingt ausfiel, wa-
ren diesmal Kinder mehrerer Altersklassen vertreten. Das 
führte dazu, dass von einer Familie auch zwei oder sogar 
drei Kinder die Erstkommunion empfangen haben.
Wie Ghazal, Rimon und Maja, deren Eltern aus Jordanien 
stammen und der Vater jetzt in der Nähe von Wels tätig ist. 
Die älteste Tochter Ghazal wird sich besonders an diesen 
Tag erinnern, da sie mit gebrochenem Fuß und Gipsbein 
mithumpeln musste. Alex, Sohn niederländischer und fran-
zösischer Eltern, konnte dagegen seine Aufgeregtheit nur 
schwer verbergen. Klar, standen doch die Kinder heute im 
Mittelpunkt des Geschehens. Die wenigsten Kinder wohnen 
in unserer Pfarre, wie auch Sebastian, Sohn einer Amerika-
nerin und eines Österreichers, der in St. Florian zuhause ist. 
Violas Mutter stammt aus Chicago, ist seit 6 Monaten hier 
und arbeitet in Linz. Auch die Geschwister Veronica und 
Henryk feierten die Erstkommunion gemeinsam, unterstützt 
von Verwandten aus fast allen österreichischen Bundeslän-
dern. Noah, ein echter Linzer, musste wie einige andere 
auch coronabedingt ein ganzes Jahr auf diese Feier warten. 

Erstkommunion der Anton Bruckner International School (ABIS) 
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Liturgie

Freude – Freude – Freude
Eine Gruppe der ErstkommunikantInnen traf ich heute wieder fesch hergerichtet auf dem 
Pfarrplatz, alle in froher Erwartung und Vorfreude auf das kommende Fest.

Wieder darf ich einige befragen, und der Grundtenor ist 
der gleiche bei allen Erstkommunionkindern: „Super end-
lich ist es so weit, wir freuen uns schon so!“ Die Eltern, 
und der kleinste Familienkreis sind genauso gestimmt, 
alle sind sehr erleichtert und froh, dass das Gelernte nun 
angewandt werden darf und dass gefeiert wird. 
Viele Kinder konnten alle Tischgruppenstunden abhalten, 
bei einigen wurden aber Stunden gestrichen. Unisono 
hat den Kindern am meisten das Brotbacken in den Stun-
den Spaß gemacht: „Das war der beste Teil“, sagen viele. 
Manche verzichteten aber auch darauf wegen bekann-

ter Maßnahmen. Einige Tischgruppen haben sich extra 
noch einmal vor der Erstkommunion getroffen, was den 
Tischmuttis recht wichtig war, um alles Gelernte noch ein-
mal in Erinnerung zu rufen.
Die Messe war wie immer wunderschön und sehr liebevoll 
gestaltet, alle waren sehr bemüht, und die Kinder benah-
men sich sehr vorbildlich. Am Schluss fragte ich noch ein-
mal in die Runde, wie es denn war. Ein Kind vertraute mir 
an: „Heute ist der schönste Tag meines Lebens!“ Das ist ja 
eine tolle Rück-an-Sicht 😊 !

Iris Pröstler, Pfarrblattredaktion

Eine Rück-an-Sicht zur Erstkommunion

Valentinas Mutter stammt aus Olmütz (tschech. Alomone), 
damit hat sie auch nach vielen Jahren in Österreich eine 
Vorliebe für tschechisches Bier oder zumindest Mühlviertler 
Biere, die ihrem Lieblingsbier sehr nahe kommen.
Auch diese Erstkommunion stand ganz strikt unter den Co-
rona-Regeln: Abstand halten, Maske tragen und nur we-
nige enge Angehörige mit als Begleitung. Erwartungsge-
mäß fand die gesamte Erstkommunion-Feier weitgehend 
in Englisch statt, seien es die Lieder, die Gebete oder Bitten, 
die von den Kindern und Eltern vorgetragen wurden. Nur 
unser Herr Pfarrer sorgte dafür, dass die deutsche Sprache 
nicht zu kurz kam. Trotzdem streute er ein paar englische 
Sätze ein, was gleich für etwas Verwirrung sorgte: „Kids, 
take your masks up“ – also „Masken rauf“ – obwohl das 
Gegenteil gemeint war, denn alle unter 10-Jährigen durften 
während der Messe auf die Maske verzichten. Auch die Kin-
der trugen ihre ehrlichen Gedanken vor: „Dear parents, so-

metimes it’s not easy with us. We are sorry about that“. Also 
„Liebe Eltern, mit uns Kindern ist’s nicht immer leicht. Tut uns 
leid“. Evangelium, Predigt und Fürbitten waren diesem Tag 
entsprechend dem Brot, der Hostie, dem Leib Christi ge-
widmet – Jesus, das Brot des Lebens, das Brot des Friedens, 
das Brot des Vertrauens und das Brot der Freude. Nach ei-
ner ausgiebigen Segnung der Kreuze, vor allem aber der 
Kinder, mit einem ordentlichen Schuss Weihwasser ging ein 
spannender, aber durchaus entspannter Festgottesdienst 
zu Ende. Der Dank galt zum Schluss allen, die an der Vor-
bereitung und perfekten Umsetzung beteiligt waren, allen 
voran natürlich der Religionslehrerin Carina Fürst. Mit den 
Worten „die Messe is over“ verabschiedete unser Herr Pfar-
rer eine fröhliche Feiergemeinde, die sich rasch in kleine Fa-
miliengruppen auflöste – nicht ohne vorher aber noch aus-
reichend Fotos von diesem besonderen Tag zu schießen.

Andi Stieber, Pfarrblattredaktion
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MinistrantInnen

Lust zum Ministrieren? 
Seit Ende März dürfen wir unsere Ministunden wieder in der Kirche halten, und das 
haben wir natürlich so richtig ausgenützt. Egal, ob beim 1, 2, 3-Abschlagenspielen, 
Fußball spielen, ...   

... die Aufgaben eines Ministranten während der Messe 
üben oder die Ostergeschichte zu lesen und mit Bibelfigu-
ren nachspielen. In unseren Ministunden stehen Spaß und 
Abwechslung an oberster Stelle. 

Komm, mach mit!
Wer auch Lust hat, das Ministrieren auszuprobieren, ist 
jederzeit herzlich eingeladen, vor oder nach dem Gottes-
dienst bei uns in der Sakristei vorbeizuschauen!

Einladung zum Ministart
Willst du das auch alles ausprobieren oder gleich Minis-
trant oder Ministrantin werden, dann komme doch im 
Herbst am Samstag, dem 2. Okt. 2021, um 10:30 Uhr in 
die Friedenskirche zum Ministart. Wir freuen uns auf dich!

Ulrich Viehböck und Ruth Bürgler,  
Mini-Verantwortliche

Mini-Kreuworträtsel 
Liebe Kinder (und natürlich auch Eltern und Großel-
tern 😊, schafft ihr das Kreuzworträtsel? Wenn ja, dann 
seid ihr schon kleine Mini-Profis!

1.	 wird nur bei besonderen Festen verwendet,	  
riecht sehr gut

2.	wird bei der Gabenbereitung gebracht, 
es wird Wasser und Wein hineingeschüttet

3.	Kordelfarbe im Advent

4.	wird am Ende jedes Gebetes gesagt

5.	wird bei einem großen Einzug 	  
vom ersten Ministranten getragen

Das gesuchte Lösungswort ist auf einem Bild auf dieser 
Seite abgebildet! 
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Liturgie

Wofür Firmlinge und ihre Angehörigen dankbar waren 
und sind, könnt ihr in diesen Wortwolken oben sehen! 

Ich bin dankbar für …
●	 das Firmteam, ohne die das alles niemals möglich ge-

wesen wäre!  Ein riesengroßes Danke an Emily Albel, 
Ruth Bürgler, Sarah Dornetshuber, Valerie Gmeinbek, 
Hannah Lackner, Julian Lackner, Katharina Krenn, Maxi-
milian Moser, Alexander Riese und Michaela Riese!

●	 Manuela Stallinger, die wirklich geniale Fotos von den 
Firmungen gemacht hat! Und unglaublich schnell die 
Fotos zur Verfügung gestellt hat. 

●	 die Musik, die definitiv einen immensen Beitrag zur 
feierlichen Stimmung beigetragen hat! Vielen Dank an 
Magdalena und Markus Stumpner, Thomas Storch und 
Johannes Krenn!

●	 die liturgischen Dienste, die bei beiden Firmungen flei-
ßig mitgeholfen haben.

●	 unseren liebsten Altbischof Maximilian Aichern! Dass er 
sich für beide Firmungen Zeit genommen hat und sich 
trotz aller Umstände so freundlich und geduldig für die 
Firmlinge Zeit genommen hat.

●	 unsere, zwar schon pensionierte Pfarrsekretärin Uli 
Ransmayr, der wir es aber zu verdanken haben, dass 
die Firmkarten ausgestellt und gedruckt werden konn-
ten. 

●	 zu guter Letzt, dass ihr euch liebe Firmlinge dazu ent-
schieden habt, eure Firmvorbereitung abzuschließen 
und euch firmen zu lassen!

Monika Hemmelmayr, Pfarrgemeinderätin

Wofür bist du dankbar?
Nach 17 Monaten Firmvorbereitung und zwei gelungenen Firmungen kann man diese 
Fragen schon einmal stellen ...

Firmung

Unsere Firmlinge ... ... strahlen mit der Sonne um die Wette!



Christkönig – Kirche um der Menschen willen ... Pfarrblatt 2/2021 – Seite 10

Kirchenmusik

Ich heiße Gottfried Sonnberger und bin in Urfahr aufge-
wachsen. Die Friedenskirche war meine Taufkirche und 
den Kindergarten der Pfarre durfte ich damals in einer 
Baracke am jetzigen Parkplatz an der Wildbergstraße 
besuchen, was nach dem 2. Weltkrieg nicht so selbstver-
ständlich war. So ergab es sich auch, dass ich schon im 
Alter von 7 Jahren von der damaligen Regina Chori Frau 
Anna Knopp bei Kinderproben und vor allem Sternsinger-
proben dabei sein durfte. Wir waren sehr stolz, dass unse-
re 3-stimmig gesungenen Lieder von Joseph Kronsteiner 
auch im ORF gesendet wurden. Sternsingen war dann für 
mich eine liebgewordene Tradition bis zum Stimmbruch 
in der 6. Klasse Gymnasium. In der Zeit von 10-14 Jahren 
konnte ich im Petrinum mit Hans Hollerweger und Johann 
Bergsmann das Chorsingen und den Instrumentalunter-
richt auf der Geige bei Herrn Professor Eduard Arzt schon 
ein wenig intensiver betreiben. Als Chorsänger und Solist 
durfte ich bei der Märchenoper „Der gestiefelte Kater“ 
von Hermann Kronsteiner mitwirken.
Zu den Festtagen war ich natürlich in der Friedenskirche 
vor allem als Ministrant im Einsatz und damals schon Zeu-
ge einer hohen kirchenmusikalischen Qualität.
Nach dem Stimmbruch durfte ich im Chor sofort die 
Tenorstimmlage unter anderem auch mit Prof. Georg 
Scherrer, der leider viel zu früh verstorben ist, verstär-
ken. In den folgenden Jahren schloss ich nicht nur meine 
Berufsausbildung als Lehrer für Mathematik, Musik und 
Werken, sondern auch das Studium am damaligen Bruck-

nerkonservatorium mit dem Hauptfach Bratsche ab. Als 
wir dann 1983 Urfahr in Richtung Bad Leonfelden verlie-
ßen, riss dennoch der Kontakt zur Friedenskirche nie ab, 
vor allem auch deshalb, weil ich im neuen Wohnort die 
hohe Qualität der Kirchenmusik von Christkönig sehr ver-
misste. Zwischenzeitlich war ich einige Jahre in der Kir-
che der Barmherzigen Brüder bei Wolfgang Fürlinger im 
kirchenmusikalischen Einsatz. Eine Motivation, die Mitter-
nachtsmette als Zuhörer und Mitfeiernder jährlich weiter 
in Christkönig zu besuchen, war unter anderem auch das 
Singen des Liedes „Heut ist der Himmel fließend wordn“ 
von Joseph Kronsteiner. Meines Wissens hört man dieses 
wunderbare Kirchenlied schon eher selten. Im neuen Got-
teslob wurde es leider nicht mehr gedruckt.
Den Lottosechser machte die Friedenskirche aber dann 
mit der Verpflichtung von Edi Matscheko als Chorlei-
ter. Seine unglaubliche Werkkenntnis, seine Gabe, auch 
schwierigste Werke den Chormitgliedern sehr einfach und 
plakativ näher zu bringen, seine Geduld bei den Proben, 
seine Fähigkeit, auch Profis und Orchestermusiker zu for-
dern, sind ein großes Geschenk für die Gestaltung von 
Gottesdiensten und musikalischen Projekten in der Frie-
denskirche. Daher nehme ich die weite Anfahrt, mittler-
weile von Vorderweißenbach aus, gerne in Kauf, um ein 
wenig von dieser gewaltigen Spiritualität aufzunehmen, 
und bei den tollen Projekten und Gottesdiensten ein we-
nig auszuhelfen und mitzufeiern.

Elias Gottfried Sonnberger, Chor Christkönig 

Die Faszination der Kirchenmusik
... scheint sich das Leben mühelos und ohne Probleme zu gestalten!“ Dieses Zitat stammt 
von George Eliot, eigentlich Mary Anne Evans, einer englische Schriftstellerin, die zu den 
erfolgreichsten Autorinnen des viktorianischen Zeitalters zählt. 

Erfüllte Friedenskirche

Gottesdienst am Pfingstsonntag musikalisch umrahmt mit der Spatzenmesse von W. A. Mozart



Pfarrblatt 2/2021 – Seite 11 Christkönig – Kirche um der Menschen willen ...

Kirchenmusik

Chor und Sinfonia Christkönig 
sind wieder da!     
Als wir in der Woche vor Pfingsten erfahren haben, dass die Schutzbestimmungen soweit 
gelockert würden, dass wir den Sonntag wieder mitgestalten dürften, war die Entschei-
dung schnell klar: 

Die Spatzenmesse von Mozart, die wir zu Ostern 2020 
aufführen wollten, wäre der große musikalische Wunsch 
für den Neustart. Wir haben von Donnerstag bis Sonn-
tag täglich geprobt – so wurde die Wortgottesfeier am 
Pfingstsonntag für alle Beteiligten ein beglückendes Erleb-
nis! Danke an Pfarrer Žarko Prskalo und auch an unseren 
Diakon Rudi Ransmayr, der mit seiner Hilfsbereitschaft und 
Offenheit so viel Verständnis für diese besondere Situation 
aufgebracht hat, in der wir auch alle gebotenen Abstands-
regeln einhalten konnten. Wir sind sehr froh, dass alle un-
sere Chormitglieder die Pandemie bisher gut überstanden 
haben! Eine besondere Freude ist es, dass wir mit dem 
Neubeginn auch zwei neue Chormitglieder willkommen 
heißen dürfen! Unser Chor ist keine geschlossene Gesell-
schaft, sondern ein lebendiger Teil der Pfarre: Falls Sie also 
Lust haben, bei uns mitzusingen, bitte nehmen Sie einfach 
zu uns Kontakt auf – die Probe ist jeden Donnerstag um 
19:30 Uhr – derzeit in der großen Kirche!

Kontakt: 
Chor-Obfrau Josefa Schnabel

josefa.schnabel@gmail.at
0660/251 00 33

Inzwischen sehen wir auch unserer Konzertreihe wieder 
mit Zuversicht entgegen: Am 3. Oktober wird das erste 
Konzert stattfinden, bei dem der Konzertmeister der Wie-
ner Philharmoniker Rainer Honeck das berühmte Violin-
konzert von P. I. Tschaikowsky spielen wird. Wir bedanken 
uns sehr herzlich bei unseren treuen AbonnentInnen, die 
so geduldig auf dieses Konzert gewartet haben! Uns trägt 
die Zuversicht, dass die Konzertreihe 2021/22 wieder un-
ter sicheren Bedingungen durchgeführt werden kann. Für 
nähere Informationen/Reservierungswünsche wenden Sie 
sich bitte an: www.sinfonia-christkoenig.at und unser Kar-
tentelefon: 0680 505 34 52.

Ihre/Eure Sinfonia Christkönig

Fronleichnam

Umso bunter ließ die Sonne die Kirchenfenster zum festli-
chen Einzug leuchten, die Bläserinnen und Bläser begleiteten 
mit festlichen Tönen den Zug. Die musikalische Gestaltung 
unterstützte Eduard Matscheko mit einer kleinen Auslese 
des Kirchenchors Christkönig. Diesmal hatte der Himmel in 
der Mitte des Kirchenschiffes seinen Platz. Für viele nach der 
Messe eine schöne Gelegenheit, einmal hindurchzuschrei-
ten, um sich sein/ihr Glück dort abzuholen oder auch ein 
wenig darunter zu verweilen, um die Nähe Jesu zu spüren. 
Blumenkränze, von geschickten Händen geflochten, dienten 
als Kirchenschmuck, Schleierkraut umrahmte das Allerhei-
ligste. Nach der Festmesse lockten Bratwürstel- und Sauer-
krautduft viele ins Pfarrbuffet. Köstliche Kuchen standen als 
Nachspeise bereit. Ein gelungenes Fronleichnamsfest 2021.

Christiana Dertnig, Pfarrblattredaktion

Gott ist mitten unter uns
Der diesjährige Fronleichnamsgottesdienst fand nicht wie gewohnt am Kirchenplatz statt,  
sondern wurde aufgrund der gesetzlichen Vorgaben in der Friedenskirche gefeiert. 
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Lebendiges Wort 

Glaube kann Berge versetzen

Auf der Straße von Jericho saß der blinde Bettler Barti-
mäus und rief laut: „Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen 
mit mir!“ Viele wurden ärgerlich und befahlen ihm zu 
schweigen. Aber Bartimäus rief noch viel lauter und Je-
sus blieb stehen und sagte: „Ruft ihn her!“ Und sie riefen 
den Blinden, und Bartimäus sprang auf und ging zu Jesus, 
der ihn fragte: „Was kann ich für dich tun?“ Und der Blin-
de antwortete: „Ich möchte wieder sehen können.“ Jesus 
sagte zu ihm: „Geh, dein Glaube hat dich geheilt“ und im 
gleichen Augenblick konnte er wieder sehen und folgte 
Jesus auf seinem Weg.
Zwei Stellen beeindrucken mich in diesem Evangelium 
besonders und sind für mich hoch aktuell: Die Menge ist 
über das Ansinnen von Bartimäus verärgert. Und Jesus 
fordert nicht Bartimäus auf zu ihm zu kommen, nein, er 
befiehlt der, ob des Blinden Jammerns verärgerten Men-
ge, Bartimäus zu ihm zu rufen. Jesus fordert die Menge 

Markus 10,46–52

auf und lehrt sie, Rücksicht auf den Blinden zu nehmen, 
eine Rücksicht auf Schwächere, die wir in der heutigen 
Zeit ganz besonders brauchen. Und dann sagt Jesus noch 
was sehr Beeindruckendes, er sagt: „Dein Glaube hat dich 
geheilt!“ Jesus sagt also nicht, ich habe dich geheilt, nein, 
der Glaube war die heilende Kraft. Es ist der Glaube an Gott 
und all das damit Verbundene, der Glaube an das Gute, 
an Gnade und Liebe, an die Menschen und somit auch an 
sich selbst und die Fähigkeiten, die uns geschenkt wur-
den. Und dieser Glaube hat auch in unserem Alltag eine 
große Bedeutung, und auch im Sprichwort „Der Glaube 
kann Berge versetzen“ oder ganz profan als Placebo- 
Effekt. Ein Glaube, der sich allerdings nur auf die eigenen 
Fähigkeiten stützt, ist aber sehr zerbrechlich, weil ihm das 
Fundament des göttlichen Glaubens fehlt. 

Andreas Hold, ehrenamtlicher Mitarbeiter

Auf der Straße von Jericho saß der blinde Bettler Bartimäus und rief laut: 	 
„Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!“ 

Segensfeier für Trauernde 

In der Trauer bist du bei mir

Neben der Trauer um einen verstorbenen lieben Men-
schen gibt es viele andere tiefgehende Verlusterfahrun-

gen, die zutiefst erschüttern: der Verlust der Gesundheit, 
der Mobilität, der Unabhängigkeit, der Partnerschaft oder 
Elternschaft, das Scheitern von Zukunftsplänen und Le-
bensvorstellungen … 
Solche Erfahrungen bedeuten einen gravierenden Ein-
schnitt im Leben, der existentielle Fragen aufwirft. Wäh-
rend sich für alle anderen die Welt normal weiterdreht, 
ist für trauernde Menschen oft nichts mehr, wie es einmal 
war. Einfühlsame Begleitung unterstützt dabei, der Trauer 
Zeit und Raum zu geben und sich so dem Leben wieder 
neu zu öffnen.
Diese Segensfeiern bieten neben Musik, Gebeten und 
Gedanken der Hoffnung Raum für das persönliche Ge-
denken und stärken mit dem Segen Gottes!

Pfarrblattredaktion

Trauer hat viele Gesichter – und ist irgendwann Thema im Leben eines jeden Menschen. Es ist wichtig und 
heilsam, der eigenen Trauer Zeit und Raum zu geben. Neben der persönlichen Begleitung bietet unsere Pfarre 
regelmäßig Segensfeiern für Trauernde an. 
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Pfarrleben

MitarbeiterInnen in unserer Pfarre     
Die Voraussetzung für ein gutes Miteinander ist, dass sich jede und jeder einbringen kann. Jeder Mensch darf 
zeigen, was in ihm steckt, in seiner eigenen Art und Weise. Miteinander wird unsere Pfarre zu einem bunten 
Gemeinschaftsmosaik mit unterschiedlichen Facetten ... 

Ich heiße Franz Pröstler und bin 42 Jahre alt. Für die meis-
ten Menschen in unserer Pfarrgemeinde bin ich sicher kein 
Unbekannter mehr. Die älteren Generationen kennen mich 
wahrscheinlich von Kindesalter an. Denn nach der Erst-
kommunion begann ich als Ministrant. Ich sang auch im 
Kinder- sowie Jugendchor unter der Leitung des als sehr 
musikalisch geltenden Pfarrers Rudolf Wolfsberger. Bei den 
Sternsingeraktionen war ich stets als Sternsinger sowie als 
Begleiter mit Leib und Seele dabei. Mittlerweile arbeite ich 
ein bisschen im Team der Kinderliturgie der Pfarre mit. Ich 
besuche regelmäßig die Messe am Sonntag und danach 
das Pfarrbuffet für den anschließenden Frühschoppen. Als 
glühender LASK-Fan habe ich mir auch schon öfters den 
einen oder anderen Punkt für mein Herzensteam erbetet. 
Vielleicht sehen wir uns mal bei einer Messe oder danach 
bei einem gemütlichen Plausch im Pfarrbuffet. Bis bald!

Franz Pröstler, ehrenamtlicher Mitarbeiter

Maria Satin hat uns beim Palmbu-
schenbinden zum ersten Mal ge-
holfen und hat fleißig zugepackt. 
Sie möchte weiterhin gerne in der 
Pfarre mithelfen. „Ich bin in der 
Pension und habe Zeit für´s Hel-
fen. Das habe ich immer gerne 
gemacht. Mein ganzes Leben lang 
setze ich mich gerne für die an-

deren ein. Ich habe erwachsene Kinder und freue mich, 
wenn ich in der Pfarre gebraucht werde, ob im Buffet, 
beim Flohmarkt und wo immer ich helfen kann. Das ma-
che ich gerne“, sagt sie. Wir freuen uns über die helfen-
den Hände, und wünschen ihr auch viel Freude dabei!

Pfarrblattredaktion

Martin Klinger wohnt im Pfarrge-
biet und kam durch die Taufen der 
Kinder zur Pfarre. Martin ist ein 
sehr hilfsbereiter Mensch und auf 
Anfrage des Pfarrers, ob er mithel-
fen könnte, zeigte er sofort enor-
me Bereitschaft dazu. Er hilft uns 
bei der Besorgung von Hygiene-
mitteln, bei allen Veranstaltungen, 
wenn er Zeit hat, ist er gerne dabei. Bei Gottesdiensten ist 
er auch zu sehen als Absammler oder bei der Kinderlitur-
gie. Durch seine fachlichen Kenntnisse bei den Putzmit-
teln und einigen Geräten, die im Haushalt und im Alltag 
benötigt werden, ist uns Martin eine riesige Hilfe, erstens 
bei der Qualitätsauswahl und zweitens beim möglichen 
geringeren finanziellen Aufwand für die Pfarre. Nicht zu-
letzt besorgt er uns im Mühlviertel Palmbuschenmaterial, 
vor allem mit seinem Sohn Florian bringt er immer die 
Haselnussstaberl. Wir dürfen uns mit ihm auf die vielen 
schönen Begegnungen freuen!

Pfarrblattredaktion

„Ich helfe natürlich in der Pfarre überall, wo ich gefragt 
werde, gerne mit, wenn es meine Zeit erlaubt! Ich wohne 
seit 2003 in Linz und bin Vater von zwei Kindern Florian 
und Theresa.“

Martin Klinger, ehrenamtlicher Mitarbeiter 

Unsere jüngsten ...
... und tüchtigsten MitarbeiterInnen beim Fronleichnams-
fest: Mia, Matthias und Rosa! 
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Ende April haben wir aus Reisig zwei schöne Kränze ge-
bunden. Die Kinder haben uns tatkräftig unterstützt, in-
dem sie uns beim Aussuchen und Abschneiden der Äste 
geholfen haben. 

Mit Blumen und Bändern geschmückt
Damit wir nicht nur einen leeren Kranz haben, wurden aus 
Krepppapier kleine Blumen gefaltet und geschnitten. Die 
Kinder waren mit viel Freude bei der Sache und haben uns 
zahlreich unterstützt.
Aus alten Stoffen wurden Bänder gerissen und diese in 
Teamarbeit zu „Zöpfen“ verarbeitet – die zum Schluss als 
Dekoration unter dem Maibaum aufgehängt wurden.
Am Freitag, dem 30. April, war es dann soweit und wir 
gingen mit den Kindern zum Pfarrplatz hinunter. Dort an-
gekommen, beobachteten wir die fleißigen Männer Pe-
ter Obermüller, Thomas Rabanser, Rudi Traunmüller und 

Pfarrleben 

Es ist soweit und wir stellen 	  
unseren Maibaum auf …  

Kindergarten Hölderlinstraße

Rudi Ransmayr, den Maibaum aufstellten. Als der Mai- 
baum aufrecht stand, bekamen die Herren einen kräftigen 
Applaus von uns. Zum Schluss sangen wir noch zwei Früh-
lingslieder um unseren Maibaum herum, um den Frühling 
und den Mai zu begrüßen. 

Komm mit ins Farbenland!
In den letzten Monaten hieß es für die Kinder aus der 
grünen Gruppe „Komm mit ins Farbenland“. Jede Woche 
wurde eine der acht Farben erarbeitet. Mit einem Farbbe-
gleiter ging die Reise los. Die Kinder erfuhren spielerisch 
und anhand von Experimenten vieles über die Farben. 
Es wurden gemeinsame Ausflüge und zum Abschluss je-
der Farbe ein Farbenfest mit passender Kleidung und Jau-
se gemacht.

 Verena Hübsch, Leiterin Kindergarten Hölderlinstraße
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Pfarrleben

Vom ICH und DU zum WIR  
Kindergarten Peuerbachstraße

In den Gruppen des Kindergartens Peuerbachstraße legen wir engagierten Kindergarten-
pädagoginnen und Helferinnen besonderen Wert auf einen wertschätzenden Umgang 
miteinander und fördern den Zusammenhalt untereinander.  

So wird das Gefühl der Gemeinschaft vermittelt und spür-
bar. Ein weiteres wichtiges Thema im Kindergarten ist die 
„Rücksicht“. Wir Pädagoginnen und Helferinnen sind Vor-
bilder und versuchen, auf die Bedürfnisse und Wünsche 
der Kinder und auf die der Eltern einzugehen. Stehen 
diese konträr zueinander, bemühen wir uns, einen Kom-
promiss zu finden. Unsere geplanten Tagesabläufe und 
Aktivitäten sind auf die unterschiedlichen Entwicklungen 
der Kinder, deren Einstellungen und Einschränkungen al-
ler Arten abgestimmt. Im Tagesgeschehen achten wir auf 
Tagesverfassung und Stressfaktoren. Von Herzen lachen 
und Spaß haben wirken oft Wunder und können ange-
spannte Situationen lösen. Ebenso lassen das Toben und 
Herumlaufen an der frischen Luft im Garten neue Ideen 
in Konfliktsituationen von selbst finden, da sie eine neue 
Gruppierung im Freundeskreis ermöglichen.
Besonders in der Integrationsgruppe sind die Kindergar-
tenkinder im rücksichtsvollen und einfühlsamen Umgang 
miteinander stark gefordert. Jedes Kind bringt seine ei-
gene Individualität und Einzigartigkeit in das Gruppenge-
schehen mit ein. Manchmal verlangt es die Situation, sich 
selbst zurückzunehmen, um jemandem anderen entge-
genzukommen, dem oder der es schwerer fällt nachzu-
geben. Rücksicht aufeinander zu nehmen ist nicht immer 
leicht und nie eine starre Angelegenheit. 
Es verlangt von Groß und Klein ein offenes Herz, um sein 
Gegenüber zu spüren. Ein immer wiederholtes Abwägen, 
wieviel man seinem Gegenüber zumuten und zutrauen 
kann und was für ihn oder sie möglich ist, zu schaffen, ist 
notwendig. Dabei sollten die eigenen Bedürfnisse nicht zu 
kurz kommen. Dadurch ist es wichtig, dass die Kinder in 
ihrer Meinung gestärkt werden und auch ein Nein oder 
Stopp aussprechen dürfen, wenn das Miteinander un-

ausgeglichen wird. Das verlangt Mut und Wertschätzung 
seines Gegenübers. Den Kindern gelingt diese Balance 
erstaunlich gut, und wir Erwachsene dürfen unsere Kin-
dergartenkinder zum Vorbild nehmen. Oft vernachlässi-
gen wir unsere Grenzen und Ressourcen und vergessen, 
auch auf unsere Bedürfnisse Rücksicht zu nehmen.
Sollten Sie noch auf der Suche nach einem geeigneten 
Kindergartenplatz für Ihr Kind sein und Sie unseren Kin-
dergarten näher kennenlernen möchten, freuen wir uns, 
von Ihnen zu hören!

Magdalena Müller, Kindergartenpädagogin  
Kindergarten Peuerbachstraße

    U N S E R          
      K o m p e t e n z    
     e I n f ü h l s a m    
     e N g a g i e r t     
    I n D i v i d u a l i t ä t 
Z u s a m m E n h a l t       
    h e R z l i c h       
      G e m e i n s c h a f t 
    S p A ß           
     k R e a t i V       
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MENSCHLICHES 
BANKING FÜR OÖ.

4040 Linz-Urfahr
Linke Brückenstr. 24-26
+43 732 71 28 00-0
www.vkb-bank.at

Als unabhängige oberösterreichische Regionalbank 
mit langer Tradition stellen wir Fürsorge, Umsicht 
und Verantwortung für die Menschen und die 
Gesellschaft in den Mittelpunkt unseres Handelns. 

C M Y CM MY CY CMY K

HANDGEMACHT

www.baeckerei-eichler.at
0732 / 25 46 64

EntdEckE dEn WinklEr Markt

www.winklermarkt.at www.facebook.com/winklermarkt

4040 linz-auhof, altEnbErgEr StraSSE 40

 

 ELLA GmbH & Co KG I Davidstraße 3 I 3834 Pfaffenschlag I FN 499010 p I LG Krems/Donau I UID-Nr. ATU73696618  
Persönlich haftende Gesellschafter: ELLA Verwaltungs GmbH I Davidstraße 3 I 3834 Pfaffenschlag I FN 497373 g I LG Krems/Donau 

 
 

Vertrag über ELLA-Ladekarte 
 
 
Bitte füllen Sie dieses Formular vollständig und in Blockbuchstaben aus und senden, faxen oder mailen Sie es an ELLA. 
Hiermit stelle ich an ELLA GmbH & Co KG (im Folgenden „ELLA“), Davidstraße 3, 3834 Pfaffenschlag, zu den umseitigen Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (AGB) das Angebot auf Abschluss eines Vertrages über den bargeldlosen Bezug von Dienstleistungen an ausgewiesenen 
Ladestationen gegen Vorlage der ELLA-Ladekarte. Der Vertrag tritt durch die Aktivierung der ELLA-Ladekarte durch ELLA in Kraft. 

 
1. Meine Kundendaten (Bitte je nach Zutreffen persönliche oder Firmendaten einfügen)   
   
Anrede __________     Titel _____________     Karten-/Kundennummer* ______________________________ 

Vorname ______________________      Nachname/Firmenname ____________________________________ 

Geburtsdatum ______________________    UID-/Firmenbuchnr. __________________________________ 

PLZ Ort, Str. Nr./Stg./Tür _____________________________________________________________________ 

E-Mail __________________________________                        Telefon _________________________________ 
              
2. Vertragsgegenstand 
 
ELLA gewährt dem Kunden die Möglichkeit, an ausgewiesenen Ladestationen Dienstleistungen 
bargeldlos gegen Vorlage der ELLA-Ladekarte zu beziehen. Die Höhe des für die Ladung zu 
entrichtenden Entgelts pro Minute und/oder kWh ist an den Ladestationen bzw. auf 
www.ella.at/leistungen ausgewiesen. 
 
3. SEPA-Lastschrift-Mandat (Bankeinzugsermächtigung) 
 
Name Kontoinhaber ___________________________          BIC ______________________________________ 

IBAN _________________________________________  

Ort, Datum ___________________________________           _________________________________________ 

                                                                                Unterschrift für SEPA-Lastschriftmandat  
                                                                                                                                                          (Kontoinhaber/Zahlungsberechtigter)  
 
Ich ermächtige/Wir ermächtigen ELLA GmbH & Co KG (Creditor-ID AT85ZZZ00000062426), Davidstraße 3, 3834 Pfaffenschlag, Zahlungen von 
meinem/unserem Konto mittels SEPA-Lastschriften einzuziehen. Zugleich weise ich mein/weisen wir unser Kreditinstitut an, die von ELLA GmbH 
& Co KG auf mein/unser Konto gezogenen SEPA-Lastschriften einzulösen. Ich kann/Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/unserem Kreditinstitut vereinbarten 
Bedingungen. Die Mandatsreferenz wird zu einem späteren Zeitpunkt zugeteilt. 

 
4. Datenschutz & Marketing 
 
Nähere Informationen zu Art, Umfang und Zweck der Datenverarbeitungen sowie zu den Rechten auf Auskunft, Berichtigung, 
Löschung, Einschränkung, Widerruf und Übertragbarkeit finden sich auf www.ella.at/datenschutz. Weiters besteht die 
Möglichkeit einer Kontaktaufnahme unter datenschutz@ella.at sowie an die Österreichische Datenschutzbehörde.  
 
Zu Informations- und Marketingzwecken wird unter den Voraussetzungen des § 107 Abs 3 TKG elektronische Post betreffend 
Produkte und Dienstleistungen der ELLA GmbH & Co KG versandt. Die Ablehnung der Zusendung elektronischer Post kann per 
E-Mail an datenschutz@ella.at oder Post an ELLA GmbH & Co KG, Davidstraße 3, 3834 Pfaffenschlag, übermittelt werden oder 
hier erfolgen:  
 

       Nein, danke, ich möchte keine elektronische Post betreffend          
Produkte und Dienstleistungen der ELLA GmbH & Co KG erhalten. 

  
Die umseitigen AGB sind Vertragsbestandteil. Für Verbraucher im Sinne des § 1 KSchG (Privatkunden) gilt zusätzlich: Mit Unterschrift wird die 
Kenntnisnahme der Belehrung über das Rücktrittsrecht gemäß § 11 FAGG sowie § 3 KSchG (Information zur Ausübung des Widerrufsrechts) 
bestätigt und um Beginn der Dienstleistungen vor Ablauf der Rücktrittsfrist gemäß § 10 FAGG ersucht.  
 
 
 
                    
Ort, Datum ________________________  Unterschrift Kunde ______________________________ 

* nur von bestehenden ELLA-Kunden auszufüllen 

friSchE & rEgionalität in ihrEr nachbarSchaft!

 
 

 
 

 

 

Ob gemütliches Abendessen, Candle light-Dinner, Genussmenü-Abend, 
Grillabend, Familienfeiern, Hochzeiten, Firmenfeiern, 

Geburtstagsfeiern, Trauerfeier, Stammtischrunde oder einfach 
Kurzurlaub vom Alltag – wir sind gerne für euch da und freuen uns auf 

eure Reservierung unter 0732 / 730510 oder per e-mail an: 

margot.koll@wiazhaus-lehner.at 

 

Unser Öffnungszeiten: 

Montag und Dienstag Ruhetage 

Mittwoch bis Sonntag, 11:00 bis 24:00 Uhr 

 

Durchgehend warme Küche: 

Mittwoch bis Samstag, 11:30 bis 22:00 Uhr 

Sonn- und Feiertag, 11:30 bis 21:00 Uhr 

A-4274 Schönau i.M. 
Hauptstraße 5
Mobil: 0664/30 300 65
email: bus_taxi1@aon.at

Omnibus, mietwagen, taxi, 
KranKentranspOrte

Inserat.indd   1 14.06.10   14:24
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Bürgermeister 

KLAUS LUGER
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Ausbau von Kinder- und Senioren-
betreuung, um Arbeitsplätze 
und Lebensqualität zu sichern. 

Bürgermeister 

KLAUS LUGER

DIE ZUKUNFT 
VON LINZ IST 
SOZIAL

Bezahlte Anzeige

Inserat_Sozial_184x129_210507.indd   1 21.05.2021   13:10:25

Ihr Begleiter im Trauerfall
Wir sind für Sie da, wenn es darauf ankommt. Rund um die Uhr: 0732/3400-6700
Wenn plötzlich Stille eintritt, wo vorher noch Dialog war, dann sind wir für Sie da. In unseren Aufnahmebüros beraten wir 
Hinterbliebene ausführlich und einfühl sam und unterstützen sie bei der Organisation und Abwicklung im Trauerfall. 

4020 Linz, Landstraße 15
4020 Linz, Am Bindermichl 33 
4030 Linz, Zeppelinstraße 2
4030 Linz, Traundorfer Straße 135a
4040 Linz, Hauptstraße 1 – 5 
4040 Linz, Dornacher Straße 15
4040 Linz, Peuerbachstraße 10 (Nur nach telefonischer Anmeldung)

4053 Haid/Ansfelden, Hauptplatz 14

Auf Wunsch kommen wir gerne auch zu Ihnen nach Hause.

Einfach per Mausklick:
Mit unseren Online-Services können Sie eine Vielzahl von Formalitäten bequem von zu Hause 
aus erledigen und einen würdevollen Abschied planen. www.linzag.at/trauer
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Was sich sonst noch alles tut ...

Pfarrblatt der Pfarre Christkönig – Friedenskirche / Juni 2021 
Herausgeber: Pfarre Christkönig; Redaktion: Margit Aichmayr, Ruth Bürgler, Christiana Dertnig, Edith Holzbauer, Johanna Priglinger, Iris Pröstler, Žarko 
Prskalo, Andreas Stieber, Ulrich Viehböck, alle Wildbergstraße 30/4040 Linz; Tel.: 0732/731098; Internet: pfarre-linz-christkoenig.dioezese-linz.at E-Mail: 
pfarre.linz.christkoenig@dioezese-linz.at; Fotos: Christiana Dertnig, Pfarramt, Pixelio, privat, Manuela Stallinger, Winkler; Lektorat: Clemens Aichmayr, 
Gerda Dohle, Oskar Dohle, Christine Eckmair, Manuela Freund, Barbara Hemmelmayr, Monika Hemmelmayr, Christine Herz, Christine Ludwig, Maria 
Ostermann, Ulrike Pichler, Rudi Ransmayr, Ulrike Ransmayr, Margit Reinthaler; Hersteller: Stiepel Druckerei und Papierverarbeitung, Traun.  

Falls Sie das Pfarrblatt per Post zugestellt bekommen möchten, geben Sie uns bitte Ihre genaue Adresse bekannt!

Jungschar – Minis – Jugend
MinistrantInnenstart: 
Sa, 2. Okt. 2021 um 10:30 Uhr in der Kirche
Jungscharstunden (während der Schulzeit): 
jeden Montag   von 18:30 – 19:30 Uhr: Gruppe 1 
jeden Dienstag  von 17:30 – 18:30 Uhr: Gruppe 2 
Jungscharlager: 
So, 18. – Sa, 24. Juli 2021 geplant im Jungscharhaus Reifmüller bei 
Windischgarsten. Weitere Informationen folgen, sobald es welche 
gibt, durch die Lagerleitung auf der Pfarrhomepage.
Jugendclub:
Freitags in der Schulzeit ab 19:00 Uhr (Zugang Peuerbachstraße). 
Alle Jugendlichen und Firmlinge sind herzlich eingeladen! 

Hinweis zur Firmanmeldung:
2022 wird in Christkönig wieder eine Firmung stattfinden. Alle Ju-
gendlichen, die bis zum 31. Aug. 2022 das 14. Lebensjahr (geboren 
vor dem 1. Sept. 2008) vollendet haben, können gefirmt werden. 
Anmeldeformulare stehen ab Herbst als Download auf der Pfarr-
homepage zur Verfügung. 

Flohmarktbesprechung: 
Mo, 21. Juni 2021 um 16:30 Uhr im Pfarrheim

Flohmarkt: 
Fr,  3. Sept. 2021 von 8:00 – 17:00 Uhr
Sa, 4. Sept. 2021 von 8:00 – 13:00 Uhr 
Annahme der Spenden ab 4. Aug. 2021 jeden Mittwochvormittag 
von 9:00 – 12:00 Uhr und Freitagnachmittag von 15:00 – 18:00 Uhr 
(große Möbelstücke, PC´s  und Fernsehgeräte werden nicht ange-
nommen). 

Danke-Fest für alle Flohmarkt-MitarbeiterInnen:
Mi, 8. Sept. 2021 um 17:00 Uhr im Pfarrsaal

Pfarrstammtisch:
Mi, 8. Sept./13. Okt./10. Nov. 2021 	  
jeweils ab 19:00 Uhr im Pfarrsaal

Pfarrcafé:
Das Pfarrcafé der kfb findet einmal im Monat von 14:30 bis 
16:00 Uhr im Pfarrsaal statt (der Wochentag kann erst nach 
Schulbeginn bestimmt werden).

Berufstätigenrunde:
jeden 3. Dienstag im Monat jeweils um 19:00 Uhr im kleinen Pfarr-
saal, Eingang Peuerbachstr. 4 

Offene Eltern-Kind-Runde:
jeden Dienstag (ausgenommen Feiertag) von 9:00 – 11:00 Uhr 
Treffpunkt Pfarrheim, Eingang Peuerbachstr. 4

Familienrunde: 
Fr, 24. Sept./29. Okt./26. Nov./10. Dez. 2021	  
jeweils um 18:00 Uhr im kleinen Pfarrsaal, Eingang Peuerbachstr. 4

Bibelabend:
Mi, 29. Sept./27. Okt./24. Nov. 2021 jeweils um 19:00 Uhr im kleinen 
Pfarrsaal, Eingang Peuerbachstr. 4

Kirchenkonzert unter der Patronanz 	  
der Wiener Philharmoniker: 
So, 3. Okt. 2021/16:00 Uhr: Pjotr Iljitsch Tschaikowsky: Violinkon-
zert in D-Dur, Solist: Rainer Honeck, Konzertmeister der Wiener 
Philharmoniker. Balduin Sulzer: Sinfonie Nr. I

Pfarrgemeinderatsklausur:  Fr, 15. – Sa, 16. Okt. 2021 in Seitenstetten

Knödelsonntag:
So, 14. Nov. 2021 vormittags im Pfarrsaal

Adventkranzbinden: 
Mo, 15. Nov. 2021 ab 9:00 Uhr 	  

Es kann aufgrund der vorherrschenden Lage zu Veranstaltungs- und Terminabsagen kommen, bitte informieren Sie sich auf der 
Website www.pfarre-linz-christkoenig.dioezese-linz.at oder bei den jeweilig Verantwortlichen, ob die Termine stattfinden!

Pfarre Christkönig
Friedenskirche
4040 Linz, Wildbergstraße 30

Die Einnahmen vom Flohmarkt werden für die Erhaltung unserer Kirche, für die Erhaltung unserer Pfarrkindergärten, 
für die Unterstützung der Hilfsbedürftigen in unserer Pfarre verwendet. Spenden werden gerne entgegengenommen. 
Kein Kaufzwang! Der Eintritt wird von den MitarbeiterInnen gedeckt.
Die MitarbeiterInnen zahlen 1,- Euro Eintritt, sie erhalten dafür Speisen und Getränke. 

Mittwoch, 08.08.2018

9.00 - 12.00

FREITAG, 31.08.2018

SAMSTAG, 01.09.2018SAMSTAG

Pfarre Christkönig
Friedenskirche
4040 Linz, Wildbergstraße 30

Die Einnahmen vom Flohmarkt werden für die Erhaltung unserer Kirche, für die Erhaltung unserer Pfarrkindergärten, 
für die Unterstützung der Hilfsbedürftigen in unserer Pfarre verwendet. Spenden werden gerne entgegengenommen.  
Kein Kaufzwang! Der Eintritt wird von den MitarbeiterInnen gedeckt.
Die MitarbeiterInnen zahlen 1,- Euro Eintritt, sie erhalten dafür Speisen und Getränke. 

Mittwoch, 04.08.2021

9.00 - 12.00

FREITAG, 03.09.2021

SAMSTAG, 04.09.2021
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• Beratung vor Ort 
• Kreative Planung aus Meisterhand
• Komplette Inneneinrichtung von A – Z
• Ergänzungsarbeiten und Umbau  

bestehender Möbel
• Küchenservice / Küchengeräte /  

Arbeitsplatten
• Fertigböden
• Organisation und Koordination  

aller handwerklichen 
 Professionisten vom Maler 

bis zum Bodenleger 
• Überwachung der Ausführung

MARKENQUALITÄT VON IHREM
TISCHLER GELIEFERT UND MONTIERT

TISCHLER - 
MEISTER

INNEN-
ARCHITEKTUR

I N N E N A R C H I T E K T U R
T I S C H L E R H A N D W E R K

RAMLKarl

IHR TISCHLERMEISTER FÜR 
PERSÖNLICHE BETREUUNG BIS ZUR 
FERTIGSTELLUNG

AUS LIEBE  
ZUM HOLZ.

A-4040 Linz, Knappenederweg 66
Tel.: 0732/73 61 44, Fax: 0732 / 71 08 03
Mobil: 0664 / 213 79 12, Mail: raml.tischlerei@gmx.at

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei
Montag – Donnerstag jeweils von 8:15 – 12:00 Uhr, Freitag von 8:00 – 
12:00 Uhr. Mittwochnachmittag zusätzlich von 16:30 – 18:00 Uhr. 

Das nächste Pfarrblatt
erscheint am Fr, 12. November 2021!

Gottesdienste zu besonderen Anlässen

VORSCHAU – VORSCHAU – VORSCHAU 

Pfarrball: Fr, 28. Jän. 2022/ab 20:00 Uhr mit „Nightfever“
Kirchenkonzert unter der Patronanz 	  
der Wiener Philharmoniker: 
So, 24. April 2022/16:00 Uhr: 	  
Wolfgang Amadeus Mozart: Divertimento in D-Dur, KV 136. Paul Angerer: 
Quicquam für Streichers Kontrabass und Streicher; Solist: Ödön Racz, So-
lokontrabassist der Wiener Philharmoniker. Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 103 
in Es-Dur „mit dem Paukenwirbel“

So, 19. Juni 2022/16:00 Uhr: 	  
Felix Mendelssohn Bartholdy: „Lobgesang“, op. 52, für Soli, Chor und Or-
chester

Es kann aufgrund der vorherrschenden Lage zu Terminabsagen 
kommen, bitte informieren Sie sich auf der Website www.pfar-
re-linz-christkoenig.dioezese-linz.at oder bei den jeweilig Verant-
wortlichen, ob die Termine wie geplant stattfinden können!

Erstkommunionen: 
Fr,     2. Juli   2021/16:00 Uhr Probe (VS 39 + SfA) 
Sa,    3. Juli   2021/11:00 Uhr Erstkommunion (VS 39 + SfA)
Sa,    3. Juli   2021/16:00 Uhr Probe (VS 37)
So,    4. Juli   2021/11:00 Uhr Erstkommunion (VS 37)
Pfarrfest:
So, 12. Sept. 2021 – Dank an Ehrenamtliche und 15 Jahre 
Pfarrer Žarko Prskalo, Gottesdienst mit anschließendem Fest.  
Segensfeier für Trauernde:
Fr, 1. Okt./17. Dez. 2021 	  
jeweils um 19:00 Uhr in der Kirche
Erntedank:  
So, 3. Okt. 2021/9:30 Uhr mit dem Chor Kunterbunt 	  
und den Kindergartenkindern
Allerheiligen: 	  
Mo, 1. Nov. 2021 – Friedhofsfeier um 14:30 Uhr in Urfahr 	  
und um 15:00 Uhr im Urnenhain. 
Allerseelen: 	  
Di, 2. Nov. 2021/19:00 Uhr Abendmesse mit Gedenken der Verstor-
benen, Chor & Sinfonia Christkönig: W.A. Mozart – Requiem 
Festgottesdienst der Jubelpaare: 	  
So, 7. Nov. 2021/9:30 Uhr mit dem Kirchenchor. 	 
Alle, die ihren Hochzeitstag feierlich begehen möchten, sind herzlich 
eingeladen. Anmeldung in der Pfarrkanzlei. 
Elisabethsonntag: 	  
So, 14. Nov. 2021, Gottesdienste mit Sammlung für die Caritas
Christkönigsfest mit Adventmarkt und Kirtag: 	  
So, 21. Nov. 2021/9:30 Uhr Gottesdienst mit Jungschar- und Minis- 
trantInnenaufnahme, um 19:00 Uhr „Jubelmesse“ von C. M. Weber mit 
Chor und Orchester anlässlich „20 Jahre Chorleiter Eduard Matscheko“.
Adventkranzsegnung: 	  
Sa, 27. Nov. 2021/17:00 Uhr in der Kirche

Gottesdienstzeiten
Sonntag: 	 8:00 Uhr/9:30 Uhr und 19:00 Uhr in der Kirche 
	 (in den Sommerferien keine Abendmesse)

Feiertag: 	 8:00 Uhr/9:30 Uhr 

Wochentage: 	 8:00 Uhr – Messe in der Kirche

Rosenkranz: 	 täglich um 7:30 Uhr in der Kirche

Anbetung: 	 jeden Freitag nach der Frühmesse

Kinderliturgie: 
So, 19. Sept. und 17. Okt. 2021 um 11:00 Uhr in der Kirche 

Frauenliturgie:	
Mi, 20. Okt./15. Dez. 2021/19:00 Uhr Wortgottesfeier in der Kirche

Wortgottesfeiern: 
grundsätzlich jeden 4. Sonntag im Monat

Der Kirchenchor probt ...
Donnerstags um 19:30 Uhr in der Unterkirche, 	  
Eingang Peuerbachstraße 10. 

Der Chor Kunterbunt probt ...
Fr, 24. Sept./8. + 22. Okt./5. + 19. Nov./3. + 17. Dez. 2021 von 17:30 
– 18:30 Uhr in der Unterkirche/Eingang Peuerbachstraße 10


